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als ihm selbst. Kann er sich da veranlaßt sehen,

sich beispielsweise über das Fensterln oder den

Besuch seines Almdirndls des Näheren auszulassen?
Nein, was interessirt, ist im Rahmen des Her¬
kömmlichen nur der persönliche Einfall, die subjeetive

Empfindung, und diese findet die einfachsten Worte
als die natürlichsten und treffendsten. Ueberdies
macht Arbeit und Naturleben an sich wortkarg.
Also Grund genug für die Knappheit des Schna-
derhüpfels. Dem erzählenden Volkslied gebrichlls
auch heutzutage noch nicht an Athem, und ebenso

wenig ist an mehrstrophigen lyrischen Landsmann-
schafts-, an geselligen, an Liebes- und Ständeliedern
ein Mangel.

IV.
Ein Naturgewächs, hat das Schnaderhüpfel

gleichwol auch seine Kunstgesetze. Es zählt und
wägt die Silben nicht, sondern kennt nur Hebungen
und Senkungen, aber weniger nach dem gewöhn¬

lichen Redeton, als nach einem musikalischen Jetus;
denn in seiner Heimat, in den Bergen, sind Wort
und Lied noch eins, d. h. das Schnaderhüpfel wird
nicht gesprochen oder gelesen, sondern gesungen.
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